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Amah« der Mikfndan;.
Mz Berlin,  5 . Sept . Der ReichSminister des Aus¬

wärtigen, Tr . Simons und per preußische Minister des In¬
nern Skvering suchten heute mittag den französischen Bot¬
schafter auf. Dr . Simons erklärte Herrn Laurent folgen¬
des: ,Zn oer Note vom 30. August haben Euere Exzellenz
der deutschen Regierung die Bedingungen mitgeteilt , un¬
ter denen die Regierung der französischen Republik die
Beilegung des Zwischenfalles herbelführen will , der sich auf
dem smnzösischen Konsulat in Breslau am 28. August bs.
Zs. zugetragen hat . Zugleich haben Sie auf eine Reihe von
Kundgebungen und Angriffen gegen zwiie und militärische
Vertreter Frankreichs in Deutschland hingewiesen: Da¬
bei baöen Euere Exzellenz betont, daß die Negierung der
französischen Republik mit der deutsche« Regierung in einer
Atmosphäre der Beruhigung uno der Arbeit , friedliche Be¬
ziehungen zu unterhalten wünsche. Derselbe Wünsch erfüllt
die deutsche Regierung. Sie mißbilligt auf das entschie¬
denste diese Borkommnisse, die, wie die Vorgänge in Bres-
lau durch gewisse Umstände und Ereignisse erklärt , aber
nicht gerechtfertigt werden müssen. Die seutsche Negierung
tedauerck alle Zwischenfälle, deren Opfer französische Ber-
nerer oder Staatsangehörige geworden sind, und wird die

sin der Note vom 30. August gewiderten Genngtüungen
gewähren ." Der französische Botschafter erwiderte : „In:
Namen der Regierung der Republik nehme ich Kenntnis
Wu der Erklärung Euerer Exzellenz unfr der Zusage der

fichöregierung, daß sie die ihr mitgeteilten Wieder rut-
machungsforderttngen erfüllen wird. Lassen Sie mich Herr

Münster, der Hoffnung Ausdruck geben, daß sich ähnliche
^Zwi.chenfü>le nicht wiederholen, und daß di? Beziehungen

Aschlands und Frankreichs sich ton nun an iin Geiste

D^ licher Zu;ammenarbeit gestalten werden, der siir die
^rtlchaftliche Wiederaufrichtung nnd das Gedeihen bei-
^ ^Ee :o nötig ist." Sodann machte der ReichSminister

die Reichsregiermrg, der Minister des In-
^en  durch vte Preußische Regierung in Erledltnmg

.stanchsrschen Forderung getroffenen oder eingeleiteter
ehmen Mitterlung.

Ausschus
«seiten. für auswärtige Angelegen-

-r Borr"/? " ' ö' Sept . Zu den Forderungen , die wegen
Är "H^ reolau von per französischen Regierung ge-
:„m  J * Üuo, gehören auch militärisehe Ehrenbezeu-
a^Äfsm Eine Kompagnie der Reichswehr bei der Wie-

französischen Konsulates . Aus den Ber-
\ W » rbprMsyo anl gdjjnchjc-nitz ; usöunrruoh

vollei. Worden, daß pH sie Vertrrt'r'clllr Barre eu
4omrft :c.öl?llnS fer  Schwere , dieser einem Teil der

bie^ ^ ^ Erregten Aufgabe, dahin ausgesprochen haben,
h nicht abgelehnt  werden könne. Tue

lich.si erläßt ;ich auf den Gehorsam  und aus das
..nt ‘ GU.J « ' f* n der Truppe, die berufen sein wird,
•« rechne- î wäß, Die Weisung der Regierung auszusiihren.

Turs " allen Angehörigen der Wehrmacht aus Ver-
"ht her m^ schwierige Lage in der wir uns bellnven.

einer? °^ kerung wird es sein, der' Truppe die Ersül-
ck nnrh sie mit Selbstverleugnung ans sich

'^ °ch Kräften zu erleichtern.
§t r̂ j5 '̂ "ntrollrecht der Eisenbahner.
Äe ■*' ^Epl- Die durch eie Verordnung des
stn M-r w '^ufters ^ ausgeschal ece Reichskontrolltom-
hnabbiin'' ^ rk.chasien der Sozialdemokratischenund

^chtrunâ n Partei fordert nunmehr öffentlich zur
Ätprffi * bw Verfügung der Regierung aus. Air

"sien- ^ E ergeht oer Ruf. sie Kontrolle über die
^^ Reiui«- gemäß  oer Auffvrder-
il  SoiötnirB J?mW on  zu handhaben, d. h. mittels ört.
lkipfl!̂ . Jollen, die Arbeiterschaft maßgeben-

"«d diese? ? ^ i°? . Für den Fall, daß Arbeiter auf
die Verordnung verstoßenden Verhai-

S'W » : 11 ^ rten  sollten wird die Unterstützung
al'a ' ^ "'^ rren Arbeiterstchaft, mit andern Wor-

>n sickStreik in Aussicht gestellt. Inzwischen
ist frfln,act)t pupiernen Einsprüchen begnltat,

geschritten. Eine Bersammlumr
- w>d ^ E Eisenbahndirektion Berlin, der Werk-

»M ^Krrtebswerkmeistereien des Deuischrn Eisen-

bahnerperbandes haben beschlossen, in gänzlicher Nichtach¬
tung der RegierungsveWrdnung Truppentransporte , Waf¬
fen, Munitions - und Kricgsaeräte nach wie vor anzirhalten,
bis die Reichskommission die Transporte erlaubt . Nitter-
stützt lyirb diese Auflehnung gegen die Staatsautvrität
durch ein neues Schreiben des Internationalen Trans-
portarbeitcrvcrbandes , das nach wortreicher Tanksggi 'na
für die bisherige strenge Durchsiihrung des Bovkotts gegen
Bolen zum werteren Ausharren „in dem glorreichen Kamps
gegen Reaktion , Militarismus und Kapitalismus " ausfor-
dert . Ganz ähnlich wie sernerzcit in dem berüchtigten Boh-
kottversnch gegenüber Nngarn erleben wir es also wieder
einmal , daß eine internationale Gewerkschastsorganisativn
in innerstaatliche Verhältnisse eingveist und die Zersttzung
des bislang geltenden öffentlichen Rechts betreibt. Menü
nichts anderes , so müßte allein schon dieser Umstand unsre
Regierung veranlassen, sestzubleiben und der weitern Un-
terwühlung der staatlichen Autorität einen Riegel vorzu¬
schieben.

Die Rrichstonserenzder Nnabhäuakgcn.
Berlin,  4 . Sept . Die Reichskonferenz Set llnav-

häugigen nahm gestern mit den Schlußworten der Haupt-
verichterstatter ihr Ende. Die Wortführer oer beiden Flü¬
gel machten selber kein Hehl daraus , daß eine Spaltung
der Partei angesichts der, wie die ganze Verhandlung zeigte,
unvereinbaren Gegensätze eintreten müsse. D 'ttmann er¬
klärte , daß er mit Leuten wie Stöcker und Könen nicht
mehr zusammenarbeitcn weroe, da die Homogenität in der
Parteileitung wenigstens so weit gehen müsse, daß sie im
entscheidenden Moment aktionsfähig sei. Ti ? Genossen,
die das Programm der Kommunistischen Partei anerken¬
nen, möchten zu den Kommunisten gehen. Derselben An¬
sicht ist Däumig . Die Dinge zwängen jetzt zu einer klaren
Entscheidung, und er für seine Person erkläre, daß er deiner
Partei angehörep könne, die den Anschluß an die Dritte
Internationale ablehne. Der Parteivorfitzende Crispien zog
einen scharfen Trennungsstrich zwischen den marxistisch ge¬
schulten Sozialisten auf der einen, nnd den kommunistischen,
syndikalistischen, anarchischen Revolntionsromantikern aus
der andern Seite . Drs zum kommenden Parteitag soll dem
Schlußwort der präsidierenden Genossin Zieh gemäß, im
Lande die „Aufklärung " der Massen betrieben werden.

Wie Mackensen seine Areiheit verlor.
Mz. Budapest,  4 . Sept . Im Prozeß gegen die Mörder

de: Grafen Stephan Tisza machte heute der als Zeuge vernom¬
mene Obetftieutnant v. Barta, der während der Revolutions-
taae Kriegsminister wax, bemerkenswerte Eingabe,, über die
nähern Umstätide, unter denen damals Feldmarschallv. Macken¬
sen, der Befreier Ungarns, seiner Freiheit reraubt wurde. Buna
erklärte u. a. folgendes:

Graf Liaroly und feine Hintermänner verlangten loieöer-
holt die Internierung Mackensens und ^ insr Truppen, was von
mir als unmöglich bezeichnet wurde, da der Feldmarichall noch
über 36000 Mann gebot, während die revolutionäreRegierung
keine 20 zuverlässige Leute zur VersüguilF hatte. Mit dem Ab¬
gesandten Mackensens, Hanptmann Quast, der ansragw. ob die
ungarische Regierung die Belgrader WaffeaWllstandbedmgun-:
gen dollstrerlen werde, vereinbarte ich, daß ich die Armee Macken¬
sens nicht internieren, sondern ihre Heimkehr fördern würde,
indem ich die französischen Besetzungsbehördenhinzuhalten suchte,
Tie Deutschen übernahmen die Verpflichtung, ihre Durchsugsli-
nje Rmnanien und Tschechien gegenüber zu halten uns Ungarn
Kohlen und Eisenbahnwagen zu llefern. Meiner Regierung,
machte ich keine Mitteilung von der Vereinbarung, da diese kein
Staatsakt war. Bald daraus warde ich von Pogany, demselben,
der als einer der Mörder des Grafe« Tisza bezrichuer wirs,
gestürzt und konnte die Vereinbarung nichr ousführen, da alles
nur unter der Hand geschehen war. Ter Fc'.dmarschall glaubte,
durch sein persönliches Auftreten beim Grafen Karvltz etwas
ausrichten zu können, wurde jedoch bei seiner Ankunft in Bu¬
dapest wiederum durch Piogauy verhaftet. Dir Deutschen
stellten ihre .vohlenlieseruitgen ein und zogen ihre Truppen aus
Siebenbürgen zurück. Als die Diktatur des Proletariats ent¬
standen war ließ der zum Volkskommissar nnsgcrückte Poguntz
siebzchnmal Haussuchungen bei mir vornehme«, doch konnte
er nicht in dem Besitz der schriftlichen Vereinbarung mit dem
Feldmarschailgelangen, da diese in den Händen de- Lsatlptmanns
Quast waren.
Die Sozinlisicrung Ser deutschen Äshlenwirtschast

Mz. Berlin,  3 . Sept . Tie SoziaWernngskommission
hat nach vietmonattger dlrbeit am 31. Juli ihre Arbeiten über
die Sozialisierrmg der deurschen Kohlenwirtschaft(Produktion
und Verteilung) adgesch'osten nnd jcht einen Bericht darüber
abgesaßt. Tie Kvnrmiffion spaltete sich nach dem Endergebnis
in zloei Gruppen : die eine vertritt die sofortige Vocsiozialisie-
rung . die andere Gruppe sieht die allmlhlge Sozia' i' ierung unter
vorläufiger Nichtausschaltung des vrivaten Kapitals vor. Die
Mehrheit ist allerdings ver̂ hwindend, denn es ergab sich ein
Stimmenverhältnis von 10:111 zu gunsten der erftgenanuten
Richtung. Sämtliche Mitglieder der Kommifilon stimmten da¬
rin überein, daß ein >oeitergeln'»de Ausschaltungkapitalisti¬
scher Gewinne im KoWiibergbau geboten ist. Die übecwirgeiidc
Mehrzahl ist darüber hinaus der Meinung, daß eine Ueberfüh-
rung des Bergbaus in eine ausMießlich gemeinwirrsckmftlichck

Gtnindlage unter Ausschaltung des Privateigentums ein Er¬
fordernis bildet. Ueber den Zeitpunkt der Durchführung ergaben
sich Meinungsverschiedenheiten'.- Auch darüber besteht Üeber-
einstinimung, daß die Ausgestaltung des gesamten Privat - und

.staatlichen Kohlenbergbaues (Stein- und Bmnnköhlenbergbau>
in Angriff genommen werden soll.
Schlechte Geschäfte auf der Leipziger Meffe

Leipzig,  5 . Sept . Das geschäftliche Ergebnis der eben
zu Ende gehenden Messe, die von 13 590 Ausstellern beschickt
war, hat infolge der Zurückhaltung der Cinkänser die meisten
Aussteller nicht befriedigt. Tie Technische und d:e Allgemeine
Mustermesse sind von zusammen 104 000 Personen besuch: wor¬
den; aus dem dkuslande war der Besuch diesnral nur gering.
In Spielwaren und den Papier verarbeitenden Jndustrieen
lag das Geschäft vollkvnimcn darnieder, dagegen wurden in der
keramischen Industrie und in Haus- und Küchengeräten teilweise
bedeutende Bestellungen aus Gebmuchswarea erteilt. Als sehr
gut werden auch die Umsätze aus der Textilmesie bezeichnet.

Das Ende des Generalstreiks.
Stuttgart,  3 . Sept. Eine Betriebsräteversammlung

hat heute nachmittag die Abmachungen zwischen Arbeitgebern
unt- Arbeitnehmern über die Beendigung oe- Streiks mit über¬
wältigender Mehrheit genehmigt. Tie Arbeit wird nun am
Montag früh ausgenommen. Damit ist der Generalstreik nach
zehntägiger Tauer beendet. Tie Zeitungen arbeiten schon am
morgigen Sonntag und werden ihre erste Nummer aut Montag
früh ausgeben. Tie Daimler-Werke haben sich trotz alle>: Be¬
mühungen der Regierung den Abmachungen nicht angeschlossen.
Sie bleiben vorerst geschlossen. Tie Gewerkschaften setzen die
Verhandlungen mit ihnen fort.

Die oberschlesifche Lelbstverwalturrg.
Berlin,  4 . Sept . Man war hierzulande im all¬

danke der oberschlesischen Selbstverwaltung nicht in |bte
gemeinen der Ansicht, daß im jetzigen Augenblick der Ge-
Tebatte geworfen werden sollte, uno diese Ansicht lrurde
durch die Stellungnahme der amtlichen Stellen , so wie sie
die Außenstehenden mitzutellen Ivußten, bestärkt. Einig-'s
Aufsehen erregtet: nur in dieser Beziehung die Erklärungen
des Ministers Dr . Sitnons , zumal die Mehrzahl der Ober¬
schlesier, wie sich in ihrer Stellungnahme gegenüber der
bevorstehenden Abstimmung kundzugeben schien, gar nicht
so sehr auf eme größere als provinzielle „Autonomie" aus¬
zugehen schien. In der Kritik der Aeußerungen des Reichs¬
ministers begegnen sich heute in eigenartigem Gegensatz
der dlnffassnng, aber in gleichartiger Ablehnung des Ge¬
dankens eine sozialistische und eine Zentrmnsstimme. Die
Sozialistische Korrespondenz schreibt:

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages ist um»,
soweit die Berichte erkennen lassen, nur in zloei Fragen
zu einer konkreten Stellungnahme gelangt. Man ist sich
einig darüber , daß das deutsche Volk die Fensterscheibetr
bezahlen muß, die von den Demonstranten tu Breslau eut-
geworsen worden sind und möchte nur die Rechnung ern
bißchen billiger gestellt haben. Und weiterhin sucht u:a,c
Operschlesien durch die Anküfldigung der Autonomie an
Deutschland zu sesseln. Was unter dieser Autonomie zu
verstehen ist, ist uns nicht ganz klar, ob die Oberschlesier
die Absicht haben , aus dem preußischen Staat auszuschei-
den und eine Vevlvaltung zu bekommen, die unmittelbar
dem Reichsministerium unterstellt ist, vermögen wir nicht
anzitgebcn . Jedenfalls könnte Oberschlcsien dabei nicht das
mindeste gewinnen , wenn es die alteingeführte Verwal-
tung gegen eine neue eintauscht, die sich erst noch eiitarbei-
ten müßte . Die Leistungen der Reichsfinanzverwaltung,
des Rkichsministeriums des Innern und des Reichsministe-
rinms für Landwirtschaft bleiben bisher hinter den Lei¬
stungen der entsprechenden preußischen Ressorts geradezu
kläglich zurück. Von einer ausgesprochenen Abneigung gegen
Preußen haben wir auf unseren Reisen durch Oberschlesien
nichts zti entdecken vermocht. Eure Autonomie Obcrschle«-
srens außerhalb Preußens kann also jedenfalls die Volls-
abstimmung nicht zu unsern Gunsten beeinflussen. Ist aber
Autonomie innerhalb Preußens gemeint, so hat die Forder¬
ung erst recht keinen Sinn . Tie preußische Verwaltung
wird in Zukunft Selbstverwaltung sein; jede Provinz,w :rd
sich selbst verwalten und von der Staatsaufsicht wird nur
so viel übrig bleiben, als unbedingt notwendig ist, um zu
verhindern , daß wir eine unabhängioe Provinz Sachsen,
eine deutschnativnale Provrnz Pommern, eine klerikale
Provinz Oberschlesien nitd überhaupt ein buntes . Farben¬
spiel willküvlich geleiteter Parteirepubliken erhalten. Ober¬
schlesien hat darüber hinaus bereits das Recht erlalten,
ü'wrall nach seinem Wunsch neben dem Deutschen das Pol¬
nische als Amtssprache etnzusühren. Es bliebe höchstens noch
das sGebiet der Schule für di? Provinzialautonomie übrig.
Aber gerade vier haben die vberschlesischen Arbeiter die
stärksten Bedenken, außerhalb der allgemeinen preußischen
Schul - nnd Lechrergesetze zu bleiben. Preußens Einfluß
auf koie Schule vollkommen aiiszuschalten. hieße gerade die
vor Irt’Ti Kopf stoßen, welche sich überall als die sestesten
Anhänger des Deutschlltmtsbewährt haben. Die Frage kann
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„£•'13 nicht nach dem ungeheuer taktischen u- berg-chncht
entschieden werden, welche das Zentrum gegenwärtigen
Reichstag besitzt; ausschlaggebend mir, M vabu ute Wunsch

-MSÄi * * « * » * »
cdnM -st. ° A« * «Nb älmr d-r Reinm,, Au-°'U».
SEmS * « "es »b-rschl- stlch. » B°» s « °»
Autonomie frage entgegenkommen müsse, wert ihnen dann
S ? r £ selbständige Vertretung ..nicht außerhalb
Rreußens " zubilligen . Wie er sich dreses „Entgegenkvminen
stellt nachdem Oberschlesien bereits eine ,elb,tanmg-
^rnvinz ' geworden ist. bleibt vorläufig _Geheimnis . _ Btt
L etl  berettö wiederholt darauf hingewiesen, dag vre er¬
folgte Verleihung der provinziellen Autonomie rn dem Ma¬
gen Abstimmungsgebiet wenig Eindruck gemacht hat . un
mir möchten erst recht befurchten, daß ferne Wor>. vor
kern gutes Echo finden werden. Allerdings darfnrchr uber-
ieben werden daß es sich dabei nur um dre per.onlrche An
M " des Ministers HaLlt . * M <* « *» *
noch nicht mit der Angelegenheit besaßt Hot.

Deutschland.
Vorbereitungsdienst der Kriegsrcserendare.

Von zuständiger Stelle wird den Politrsch-Parla .nen-

« >W£ S 'Ä « ZE . U hn. „ « • * »
-der »i< Adlü -zm,, »« Borb -r» ' unKl >« nst« Wm höhere»
Verwaltungsdienst für Kriegsteilnehmer vom 7. piptüUl
unter dem 28. August 1920 Aussührnngsanwerfungen m
öer durch das Gesetz vom 8. Zulr 1920 zur Abänderung
Bes altem Gesetzes bedingten "eucn Fassung eAastem Dem¬
nach wird die Vorberertnngszert für den höheren Verwar
tungsdienst , für Kricgsreferendare um die 3« des Krngs-
viensles iedvch höchstens auf 2Vr ^ ahre. gekurz.. ^ rese
Vorschrift bezieht sich auf sämtliche Anwärter für den hohem
«ÄS » W nm K. i. ->- g
fiaer anerkannten freiwilligen , zur Aufrechterhalmug rer
innern Ordnung oder des GrenzschutzesaufgeMllse^ ^ .up^

und Studenten fallen unter
btS Bestimmung oes Gesetzes Me Vorbere' tung . M lond
rirrbt gekürzt soweit das drelfahrrge Rechtsstuorum oey
Küeqsteilnehmer . durch Anrechnung von Zwuschensemestern
vde/universitätsstudien auf Grund des Re^ sgcĥ es über
die Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum̂ Rlch^ mnst vom
19. April 1919 (Reichsgesetzblalt Seite ^ abgeknrz.
den ist Die Kriegsreferanoare sollen sechs Mona .e ver
einem Amtsgericht (bezw. Friedensgerrcht) und ^ e ubng
Zeit bei Verwaltungsbehörden , darunter nnndestens 10 Lo-

hei einem Sandrat und ebenfalls 10 Monate ver v.i
Regierung und beim Bezirksausschuß beschäftigt Werden.
Das Nähere über die Art der Beschäftigung m den übrigen
vier Monaten bestimmt der Regierungspräsident . Nach
Möglichkeit ist auch eine Beschäftigung ber eurer Gemeinde-
behörde einem Finanzamt und dein Landessrnanzanu anXi 4  iir die vom Kriegsreferendar rm Dienst

Behörden zugebracht ist. darf nach srerem Ermessen re» Re
arerunaspräsidbnten auf die Landrats - und dre Regierung
statioi? unter der Voraussetzung ungerechnet 'werden, dag
der Erfolg der Ausbildung an diesen̂ beiden Lwttvne
durch e,ne solche Anrechnung nicht rn Frage scfteilt lou ,̂
ÄSU *«« ". °r °°>.m
rungsreferendar bereits mehr ."l^ M ..^
ricktsbebörden tätig waren , wird der fechŝ Monate um
schießende Zeitraum zur Hälfte auf den Zeitraum angcrech .
über den der Regierungspräsident frei verfugen kann Ha»
der Regierungspräsident einen KnegSreferenbar nach -
lauf der zweieinhalbjährigen Borbereitungszeit mcht für
so weit voraebildet . daß er die zweite Prüfung wir Erfolg

( , ..s«rn ».n vwilnrirfet io ist die Borbereitungszeit zu ver-
ist «. m Ministerium « vi ». M -rst° « .

- ,, Dauer der bisher vorgeiehenen anrechuunMahrge» Ge¬
ists,tiau « m  R .ie-. »°a-e » W der 3i».ro. malt «n-
aen bei den Generalgouvernements in Brüssel unv Warschau
oder bei einer ver dem Oberbefehlshaber Oft unterstellten
Zivilverwaltunqen wird für die Kriegsreferendare aus fiSch-
stens vier Monate festgesetzt. Die Beschäftigung beim Lgnd-
mt . bei der Regierung und dem Bezrrksausschuß dar , m
durch nicht verkürzt werden. ,

Die Äreviticrung der Kernfprechanlezhs

morn*  H

Volksversicher>ni mit der Zahlung leaUit -aM , s

mm S« ul7, -ch°-rmMlu »»« .° i eiazureichen, °° « u,h„
Rötiae veranlaßt . Bei dieser Dienststelle erha.t er

aÄÄ -«

einer einmaligen Einschreibgebühr von ; (
träges bei Stellung des Antrages bekanntlich vttrtZ ^ hr
lich eine Vergütung von zurzeit 8,7., f
, ' i 75 Mark für 200 Mark zu entrichten . Die Ern
«SÄT * » — W '* ** '. « **; “f“
die (rajmoen V-r,ü,u »»e» «T&ofafK- 3™ Smttit ■W
starke Geschäftsanhäufung , die durch die ^ earbe.t g
sämtlichen bestehenden Anschlüsse gerade sür che am .
Oktober fälligen Beiträge zu erwarten ist. wird empfoy
len. den Kreditierungsaustrag so bald wie mogln.) ,1 ! >-

Die Errverbslosen.
D Wie uns aus dem Reicharbeitsministerium mitge

mm * * «« *» *

ÄÄ Ä -} S mm

m J  wird uns . . .

,Uii " . t Eingaben aus Arbeiter - und Arbeii-
nebnu .kreisen wird »rrg. st°«>, °b « »» der neuen
Arbeitsordnung , °i, das » etrit6sräteat !rt »»‘I* ;1* 6’;
über den J. September hinausgeschoben werden darf . Dar
a»f ist zu erwidern, daß dies unbedenklich ist. wenn die be

teiligten Arbeitgeber und Arbeitnehmer damit nnveManden
•ind Das ReichsaibtitsmiNisterlUM halt es chv eiwmlscht.
däd «st A-b -sts- rdnnng „ ach Möglich,» ' nicht b-tr, -bs-
me9e sondern von Verband zu Verband geregel. >mn,
auch 'wenn hierdurch eine Verspätung eintritt . / lndei nt-
wird. nachdem der vom Reichsarbeitsmimsterium rmi CintEM
nehmen mit den Verbänden ausgearbeitete Entwurf mer
Normal -Arbeitsordnung für Arbeiter veroffenti , i >
den ist, erwartet , daß die Beteiligten alles tun , um n

rechtzeitigen Erlaß der Arbeitsordnung zu ermöglichen.
Berbinderung einer absichtlichen Verschleppung tu vom %
triebsrätegefetz die Anrufung des Sä,llchtungsaus,
gemäß Paragraph 80 vorgesehen. Der Schttchrnngsaur-
ist-uü hat im Falle mangelnder Einigung der Parteien dst
Arbeitsordnung endgültig und bindend ftstzusetzen Auch
ist es Sache der Gewerbeausiichtsamter. ^nöligrnsall» aus
den Erlaß ver neuen Arbeitsordnung gemäß Paragraph
134a der Gewerbeordnung hinznwirken.

Die Verfolgung Des Deutschtums
in Tschechien.

lud 5 Sept . Das Prager Tageblatt berichtet aus
in Schlesien: Der deutsche Verein Nordmark wurde voll

»er bieMen Landesregierungverboten. Diesê Dersügung wurde
damit begründet daß Nordmark staatsfeindlrche Propagande
betreibe. Gleichzeitig wurden die angeblich 2eplswt':n Fe,tt und
Veranstaltungen der Nvrdmark verboten. Auch der d.ntsihe

Tag 7er äl? Massenkundgebungder-Teutschen in Troppau a«
4 und 5 September statistnden soll, Wurde rn srage gestellt
-r-ix Troppaucr T. ö.  am Morgen, die das Verbs, der .lordmaif
in heutiger Nummer in großer Aufmachung vrmgt. unl»arf
Grund des Verbotes die allzu große Propaganda^der - «ui*
anführte. wurde von der Bevölkerung -aoanzswer.e kan »zier,
und ist auf allen Verkaufsstellen ennernl worden. Vor dm
Rathaus wurde ein großer Stoß von Eriraan -gaben du«

^ ^ Wie7i ? Blätter berichten, fand eine gemeinsame Berrümj
der deutschen und der tschechischen Sozialdemokraten ,own dU
Vertreter der Gewerkschaften und der Genopenschasten oc;bet

Nationalitäten statt, wobei auch über die ichlech'en Eraahrunz
verbältniise in den deutschen Bezirken gesprochen wurde. 4lls,
tia wurde die Ansicht vertreten, ^aß »s sich hierbei um s>9
mäßige Sabotage dee landwirlschaftlicheu Erzeuger handele, r«
Derbandlunaen endeten mit dem einstimmiger. Beschrug. ma
ua7i »tische!? A.rs'chuß zu wählen, der ungesa.rmt dr- o»edet^
aen der Arbeiterschaftbeider Nationalitäten m oer Frage d,
a laemeinen Verwraunq strmuliert und in de, oemeiraw«
Sitzung den deutschen und tschechischen Vertrauensmanu .r» da
Arbeiterschaftunterbreitet: ^

Aus dem besetzten Gebiet.
Lröln 4 September. Tie Interalliierte MemlLndrM

mission in Coblenz hat eine Berordnnng über ^ ->Mten A,
den Transport von Brieftauben erlassen dre am. ■>

1920 in Kraft tritt . Sie bestimmt im Wefm-lrcĥ n r ' ^ lg ^

durch eine besondere Marke gekennzeichnetfe n w^ Ä

w?ch7nM ? ichlAn ^ nack? uprüien. de? beŝ tm ' GÄ
ober in einem ^ auDeu«ajauy utt u». ^
fianber cteWreu ist in ollen Teilen bes oesttẑe
ken F°Ns " er Belagerungszustand üoerdasbeptz « ^ »einen Teil desselben vergangl wnd , ist ,rre
ten FaNs der iveragernn̂ s»,»-"^ " .r;

verboten.

jtlncn Ftc
piimntt, di
-eln und i
^ienftfrett
tretung d
der Jagdr
zirke und
Die Offizie
Jagdgefell
ttagten fi
können in
Ber Borst,
üben. Hi
ychaltens
h-ändigen
schäften st
haben. 3
um zu ei
anzupaäm
darfssaNe
ganz oder
Wege der
reite teert
der bisher
alliierten
zur Jagda
Jaadgcsttz
Mitgliede
Mission ist
Reckt der
eigne Red
kann diei
und unie

Di
uns all
aus den
zu fort
Schwesl
künden.

Vom Reichskommisfar für besetzten rqeatt -, ^
in Koblenz wird̂ mitgeteit , datz b,ê Ĵ ^ raMerte ^RY^

«LWdLLLTie alliierten Militarperfonen. welch«' ° te Lago ^
müssen eine Jagderlaubnis
haben und sich zu ^ st-,nrs -oagr g , M , Botfitzende«>
zehn Mitgliedern mrl e.nem sie pertrerenoem is
sammenfchließen. Sodann werden f - ' ", ^ »et*
Helgifche und die britische Zone sowie für d,.e V.zr ",

Fremdes Keis.
Roman von « . Treffet.

Nachdruck verbotr«
Nein Vater , nichts stürzt, aber treue , starte .Hände

strecken fick, dir zu. dein Werk zu krönen. Es wird hoher
raaen , als du jemals hofsen konntest,ragen , aefa

belle Grete klug sür sich kombinierte, ist schon rnoalich aber
neritellt ba , sie sich doch auch wieder nicht. Lie gab pch
ganz, wie sie ist, und von Anfang an hat sie dich schlicht-

weg Onkel .̂ ' 'onjmütiger Nennonkel fiel auf den Kobold,
. . . sraulein fflvcie. rL ' ig um  M »» * ‘£ '3
verweaenen Dirn gleich nral den Marsch b.a ei>. ^ „

Es war mittlerweile sehr still geworden nebenan.

m- . m. m -u WL RSS ? “ r . ÄSSi . Ä mm * * * *» } ? *♦»
und ließ ihn schnell wieder zufam nensaUen.osau.\ t* Inf ? heut , bat ie lei

ih 'J 'Ttc 1« ■4 m

mCl̂tC )lBirElic±) ? Dann muh ich am Ende gar den außer»

Kunstgewerblicher - fiel sie ihm

txn ]t Eftierl7 ? meinetwegen Professor oder was sonst noch
— also den löblichen 5)errn mußte ich wohl e. na bi te
um seine huldreiche Unterstützung? Haha , das will ich nur

doch sehr ü̂berlegeiu" ^ ^ ren  ruhigen smch'losen
«I fu  Lierer Vater , tue, was du für recht haltit , und
Buge«- i' lf . 7 >as deine Vaterliebe sür mich du emgibt.
Denn hieran'glaube ich. und wenn du nochs° böse aus-
siehft." . j,'  nicht deine Dittmarschen
. -« ifri i . »“ « '>« Ich nicht. 3™t'.igen, Madel 3,., . . . f.öaieii noch lernen, den

lieft ihn sipnen wiever juiummu . ~
Lieber Vater , laß es heut," bat ste leise m tiefer Le<

weauug Mußt du sie wirklich schelten, so tue es ein ander¬
em Wir" dürfen die heilige Vorfreude der beiden nicht
liöre» Wenn du aber sehr lieb und gütig sei» willst,
dann gibst du ihnen am Christabend die frohe Erfüllung

Was ' ihr nicht alle vom Vater erwartet ! Der ist
natürlich bloß wieder der brave Weihnachtsmann , der euch
, viele schöne Gaben hftistreuen soll bis er selber nut

eren Händen dasteht. - Nun . das >t ^ nderart Ihr
wollt euer seligstes Fest schön bereitet sehen. Was soll
man da scheiten?"

Er sab sie in wehinütiger Rührung a».
„Ich glaub ' es beinah, ich bring' es doch nicht fertig,

das berzige Mädel weinen zu machen. Und du, Lisa.
Wart 's ab, noch ist Weihnachten nicht. Mehr kann ich
dir jetzt nicht sagen."

A

Rabenvater zu sptm 'n Das

“SÄ
lulle üe sich eure gute Meinung gewinne». Daß die

Friederich Börner schlief wenig in dieser Rächt.
Wieder einmal mußte er das alte Wahrwort erfahren:
kommt immer anders , als man denkt. Nur findet sich
der alte N.ensch weit schweier in den Umsturz seiner 4laue
als ein junger , der auch in der veränderten Lage nut
vielen kommenden Jahren und tausend Glucksmoglich-

neidete der Frau den festen Schlaf und sah be.
milden 2l>npellicht doch wieder mit Rührung m das sried-
seüge Gesicht der Gefährtin , über das jetzt gar ein - acheln
jU" Sie hat einen guten Traum, " dachte er. „Ihr bei
wegl'iches und zufriedenes Gemüt schickt sich in die LMge,

— ^ -̂ _77T^ ^ 7_̂ ^ öTriI^ b? utiriil)iöe, schlimme&
^ (,e , , mmt a0* Siei(n umiW

leichter als ich und sieht in dem, was zu meinem
Leidwesen kommen wird , noch etwas Gutes.

Ihn selber litt es nicht mehr auf dem Matt^
zu dem ihm dds iveiche Lager in diejer Nacht g ®j|
Er stand auf und kleidete sich an . wenM

So leise er auch dabei verfuhr , die Frau , deren
Schlaf bei dem zeitigen Zurruhgehen vorüber

waäste-re ^ Frage , ob ihm nicht wohl stb ^
er sofort beschwichtigen. Da s.e aber einmal
und nun seine Besorgnis wegen ihrer M giane n
einem listigen Lächeln beantwortete , das u n vo> »
i',r Befinden beruhigte , meinte er bei sich. "
muß sie es doch. Bereden wir s lieber gleich,
ganzen morgenden Tag ist sie für ein ru ige.

"eolite er sich die Kante ihre- B -«e- nn» i
sich die Last vom Herze», wie er es Zahllche M "
aeran . und feiten, ohne einen guten Rat ovrr z
des en ein erleichterndes Mitempfinden von der

" °H'Scho7während er jetzt Lisas Bekenntnis
erschien ihm das . was ihn zuerst fast zermalnit , ' ^
aanz so ungeheuerlich, und als der otau gejpci (t
öes ltzesicht weder Zorn noch Schrecke» zeigte, s 8 M
ohne ärgerliche Enipsiiidlichteit: Mi,.,nis

„Ich glaube, selbst in dieser dunkeln Win»
noch Helles Morgenlicht. — Nun >a, es hatte no ) l
koinnie» können, — Lisa hätte sich m e">e>
Nichtsnutz und Schuldeninacher ver leben konn - j(,
hchten ihn schließlich doch mit durchgefuttel
Amen gesagt, wenn sie darum gebeten. « ipr
feiten um etwas , und dann ist s fast unmog n

nbäU?u» 9[aflte Mutter wahrhaftig : „Weißt du, 6^ '
,n allem hätte dir nichts besseres passieren. f“'’i _ fiiC (.Ar.ArtV mornPM IttUlU*'»

ts!

,n auem nane vil nur,iS . . . . h
aus den Kindern kein Ehepaar werden wuroe. ((pe
immer gesch.n .nt. W s sollte ich viel d ruver
m r nu in l deine fi e Idee »nd immer m
d» ließest sie von selb r sollen. Den rote » 6 - ^ ,,-.e
einen richtigeren Weg ze gte, h ttest du g ^

du in der Do che. er 21 tcr ihn nur
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(nen  ftanMsche » Arme «k»rp -> militärische Dienftftaklen be-
»mmt die in den Jagdangelegenheiten ihrer Jone zu verhan¬
dln und die Jagdgesellsckpften zu vertreten haben Bei diesen
<1 enft'reltm sollen Beauftragte der deutschen Behörden zur Ler-
rntung der Serrtschen Interessen bestellt werden . Bezüglich
* Jagdgebiete werden unterschieden die f-stvlischen Jagdbe-
arke ' und die Gemeindejagden . Bon den Staotsjagde « Wirr für
?' e Offiziere ein Teil beansprucht , dessen Auswahl den alliierten
-raadaesellschafte «» nach Aussprache mit dem deutschen Beauf-
rmeten für Jagdgelegenheiten überlassen bleibt . Fnrftbeamte
rönnen in diesen Bezirken nur mit ausdrücklicher Genehmigung
der Vorsitzenden der Offiziers - Jagdgesellschaften die Jagd aus-
üben Hinsichtlich der Gemeindejagden sollen die I rgdvvrsteher
schalten sein, freiwerdende Jagdbezirke den Alliiertei ' zur frei*
fcünfioeit Anpachtung .anzubietous Die Ofiiziers - Jagdgesell -
hatten sollen ein Borrecht auf die Anpachtung die,er Jagden)
patzen Tie deutschen Behörden sollen auf Wunsch n‘riuitteln,,
arm zu einer Einigung hinsichtlich des Preises der freihändig
an 'upacktenden Jagden zu gelangen . Sie sollen im Bedarfs-
karsssalle darauf hinwirken , daß die Jagdbezirke den Offizieren
oanz oder teilweise abgetreten werden . Falls keine Jagden im
«ege der Vereinbarung für Offiziere zu erlangen sind , sollen be¬
reit verpachtete 'Jagden requiriert werden gegen Uebernahme
der bisherigen Pachtpreise durch Ossiziers-Jagdgesell,chasren. Tie
alliierten Mlitärpersonen , die unter diesen Vergünstigungen
■uv Jagdausübung kommen, sind verpflichtet, sich,an die deutichen
Jagdgesetze und Jagdgebränchezu halten. Das Jagdrecht für
Mitglieder und Angestellte der interalliierten Rhein lnndkvm-
Eon ist entsprechend geregelt . Bon diesem Beschluß bleibt das
Reckt der Angehörigen der Besetzungsurineen unberührt , aas
echne Rechnung Jagden anzupachten . Wer selbst Jagdpächter ist,
kann die Jagd nur ausüben wie jeder deutsche Staatsangehörige
und unterliegt denselben Gesetzen und Borschriftmr wir diese.

Volksgenossen!
Die jüngsten Vorgänge in Oberschlesien rufen

uns alle ohne Rücksicht auf Partei unb Konfession
auf den Plan, um Gerechtigkeit und Verständnis
zu fordern für unsere notleidenden Brüder und
Schwestern, um ihnen unsere Anteilnahme zu be¬
kunden.

Darum auf zur Tat!

Provinz und HaAbargebieieit.
: ! . Vom Lande , 4. Sept . Ein Gartenbesitzer schreib^

uns : Wer sich jetzt sein Kernobst beschaut , der wird di ? betrü¬
bende Wahrnehmung machen , daß ein großer Teil es mag gut
ein Drittel sein , von der Obstmade befallen ist. Ter Schaden
der dadurch unserer heimischen Obsternte erwächst , läßt sich

lurz.l
m

arten
;®oriK

»n ließ
ivar,

affer
Mifchmrg

bestehend aus ra >/» reinem Bohnenkaffee und 2,s
****** Gersten- bezw. Getreidekaffee, reinschineckend

gut bekömmlich, in Vs Pfund Paketen zu

PUt *6 *“ Haket
zu haben im

Kölner Cemingescfcift
3lm ^ftra§e 4. Nassau Amtsstraße 4.

klön Manrer
gesucht.

)b n' i'a
,-fliit

‘Seschäft Willi Sauer,
Niederlahnstein.

den leuchtenden Wegweiser aus grauen Sorgenüngsten.
Der füfi dich nun unvermutet zu einem Geschäftsnach-
fo ger , e du ihn in der weiten Weit nicht besser finden
würdest . Bedenke doch, so'n gelernter Töpper und studierter
Fachmann . Der sollte dir die Fabriken ruinieren ? I
vemiihre , in die Höhe wird er sie bringen , daß sie wahre
Wolkenkratzer werden . Und dann ist Lisa doch auch noch
Zum Auspassen da , sie, die so unheimlich viel davon ver¬
geht, mehr , als sie eigentlich sollte nach deiner anfäng¬
lichen Meinung . Und wir behalten das Kind im Haus.
Sie bleibt hier mit ihrem großmächtigen Interesse für die
Fabrik , — Mann , ich finde , du hast da eigentlich einen
«ähren Dusel von Glück ."
_ »Den Haken daran übersiehst du natürlich wieder,
wüste. Vergiß doch nicht , daß dein Wunderkerl ein
«stabender ist. Mit offenen Armen soll ich die willkommen

hieft "" **enen iĉ bis  dnhm meine Tür streng verschlossen

. .. "JK ein Pläsier scheint das zunächst wohl nicht — —
eueih man s aber näher , so findet man an dem Haken

^pruchblatt hängen . Daraus steht geschrieben : Ge-
Vu ^ u - g eich — Milde und Friede . Mein guter
uutz . Hab' nur das vor Augen , dann siehst du den Haken
gar n -cht

, "3rau , bii redest wieder rvie ' n Pastor . Und sollst nicht
ffon !- gepredigt haben . Ja , ja , wir wo len ein Fest der

'i de unh < er ohnuim begehen ."
(Fortsetzung folgt.)

gar nid * '. abWitzen . Es gibt aber- doch auch zu denken . Sollte
es nicht möglich fein , bei einigermaßen gutem Willen den
Schaden auf feine normale Ausdehnung zurückzuführen ? : Es
muß etwas geschehen . Alle Obftzüchter sollen es sich zur Aus¬
gabe machen alles Fallobst sofort zu vernichten , oder zu ver¬
brennen . Bor allem müßen aber von Anfang Juni ab Maden-
sallen an den Bäumen angebracht werde :, .' Tiefe sind Ende
Juli und nach der Ernte nachzwehen . Tie Fanggüttel sind
dabei zu verbrennen , weil in ihnen unzählige Puppen des Apfel-
Wicklers (so heißt der Schmetterling des Schädlings ) sich, befinden.
— Rock eines anderen Schädlings sei hier gedacht : der Wühl¬
maus . Auch sie richtet großen Schaden an , besonders im
Gemüsegärten und Kartoffelseldern . Man kann die Gänge jetzt
wieder überall antrefsen . .hier sollten nun die Gemeinden,
die Vertilgung in die Hand nehmen ' . Einige Kulturen des
Mäusebazillus würden genügen , den lästigen Nager los zu
werden.

Hanau , 5. Sept . (Generalstreik in Hanaus . Nach¬
dem der Magistrat die von den. Stadtverordneten bewilligten
Forderungen der städtischen Arbeiter abgelehnt hat , forderten
die Kommunisten den Rücktritt des Magistrats mit Unterstüt¬
zung der Mehrheitssozialisten . Die Kommunisten haben erklärt,
in den neuen Magistrat eintreteu zu wollen . Fast alle Geschäfte
haben heute geschloffen : für morgen wird der Oberpräsident von
Kassel hier erwartet , um zu vermitteln.

: ! -, Frankfurt , 5 . Sept . Ta bei der Straßenbahn er¬
hebliche Betriebseinschränkungen dorgenommen worden sind,
ist das vorhandene Personal zu groß . Um Entlastungen zu ver¬
meiden , wurde bekannt gegeben , daß jeder Bedienstete an zwei
Tagen im Monat unter Ausfall der Zahlung auszusetzem
hat.

: ! ; Frankfurt , 5. Sept . Ter von den Unabhängigen uud
Kommunisten als Protest gegen die gestrigen Vorgänge gefor¬
derte Generalstreik fit ab ge lehnt  worden . In ver¬
schiedenen Betrieben wurde heute vormittag passive Resistenz
geübt , doch am nachmittag überall wieder gearbeitet . Eine Ge-
wertzchasts - Kartellversammliing befaßte sich ant Abend mit
derselben Frage ; bei dem Oberbürgermeister soll im Sinne
der Erwerbslosen vermittelnde Verhandlungen cingeleitet uud
namentlich für die Bereitstelluna von Notstandsarbeiten Schritte
unternommen werden.

Ans Bad Ems und Umgegend.
e Cmser Markt . Morgen Dienstag mittag wird der

bekannte Emser Markt nbqel,alten. Wenn bis dahin noch
einigermaßen gutes Wetter eintritt , so dürfte der, Besuch wie
alljährlich gut werden. Verschiedene Wirtschaften verschaf¬
fen außer Eß- und Trinkgelegcnheit auch den Tanzlustigen
Unterhaltung . Was es sonst noch an Sehenswertem gibt,
das erfährt jeder am besten, wenn er selber hingeht.

e Abschiedsball Morgen , Dienstag , den 7. September,
veranstalten die Köche der Sektion Bad Ems im Saale des
llentral - Hotel ihren diesjährigen Abschiedsball . Wie es den
Emser Bürgern bekannt sein dürste , war dies immer ein schöner,,
genußreicher Abend . Es wird an Sehens - und Hörenswertem
nicht fehlen.

Fußballspiel Ems -Limburg . Das von ans ungesagte
Fußballwettspiel zwischen der 1. Mannschaft des Sportvereins
09 und der neugebildeten 1. Mannschaft aus den 3 verschiedenen
Limburger Vereinen , brachte eine lleberrafchuug . Ems ging aus
dem Kampfe als glänzender Sieger hervor . Gleich zu Beginn
des Spieles , gelang es der Linchnrger Mannschaft , ein Tor
zn setzen. Ems gelang es bis zur Halbzeit ebenfalls ein Tor
zu feinen Gunsten zu buchen . In der zweiten Halbzeit führte
Ems das Spiel überlegen und arachte dem Gegner noch 4 Tore
bei . Das Spiel endete mir 5 : 1 zu Gunsten Ems . Der
neuausgestellten Mannschaft des Sportvereins 09 ist es ge¬
lungen , die gefürchtete Limburger Mannschaft glänzend zu
schlagen . Wir wünschen ihr in den weiteren Kämpfen das
gleiche Glück.

e Knrtheater Unter den 102 Bühnenwerkeil , die I.
Offenbach geschrieben hat , ist „Das Mädchen von Eli-
znndo", eine einaktige Operette, mit am wenigsten popu¬
lär geworden. Weitaus die Mehrzahl seiner Werke gehört
dem Genre von Musik an, das man vielleicht treffend als
Miniaturmusik bezeichnet, aber mit einem tadelnden Beige¬
schmack; zugleich Miniatur und Karrikatnr . Es find durch¬
weg Operetten mit frivoler Tendenz, eine bedauernswerte
Ausgeburt des Geschmackes des vergangenen Jahrhunderts.
Fr . v. Suppe , der sich zeitweilig eines größeren Ernstes
befleißigt hat — er schrieb auch Quartette , eine Syniphonie,
eine Messe, Ouvertüren u. dergl. verdankt seine Berühmt¬
heit gleichfalls den flotten Werken a la Offenbach. „Die

schöne Galathc " ist inhaltlich ein Spottgesang auf eine
Zeit, die im Tanz um bas goldene 'Kalb alle Ideale pceis-
gibt . Beide Stücke wurden mit Beifall ausgenommen, ein
Beweis dafür , daß die Franksutter Sänger und Sängettn-
nen selbst dem spröden Stoff zündende Funken zu entlocken
verstanden . Die musikalische Leitung war gewandt und
sicher.

e Konzert Bor ausverkauftcm Haus sangen gestern
abend Fräulein Therese Gendcbicn (Köln ) und H"rr Willi
Henseler (Köln ) ; beide Künstler , die über ein vorzügliches
Stimmenmatettal mühelos verfügen , erzielten durch die beiden
nicht minder gut gewählten als meisterhaft vacgeboteneu Ge¬
sangsstücke üegeistetten Beifall . Das Orchester begleitete in
bekannter Weise und brachte außerdem die Ouvertüre z. Op.
„Raymond " kowie Tonbilder aus „Tiefland " von d'Albert und
„Spanische Tänze " von Moskowsch . In dankenswerter Weise
hatte die Kurverwaltung nach dem Konzert für ein Tänzchen
im Kurhaus gesorgt , für dessen gutes Gelingen Herr Seibel
besonderer Dauk gebührt.

Aus Diez und Umgegend.
cl  Ausstellung Auf die Obst- und Gemüseausstelluug,

veranstaltet vom Obst - und Gartenbauoerein für Tiez und
Umgebung in der Zeit vom 18. bis 20 . Sep .enrber sei schon
jetzt hingewiesen . Vorgesehen sind vier W : t t b e w e r b k l a s-
s e n : o . Einzelsotten , b. Obstsortimente , c. Gemüse , d. Obst¬
und Gemüseerzeugnisse im Haushalt hergeftellt , Konserven,
außer  W -e 't .tb eUt>!c-fc5 u Djetienzucht , Industrie - und
Buchhandel / Anmeldungen sichte (man bis spätestüres 10.
September an den Vorsitzenden des Vereins , Kaufmann Adolf
May in Diez.

d Arien - « nS Liederabend . Frau Franziska Hein,  di«
vor kurzen : mit großem Erfolg int Emser Kursant gesungen;
hat , veranstaltet am Mttwoch , den 8. September abends 8
Uhr im „ Hof von Holland " einen ihrer beliebten und bekannten
Arien - und Liederabende . Ta ein volles Haus zrr erwarten
ist , ist es ratsam , sich einen Platz im »Vorverkauf zu sichern.

Letzte Nachrichterr.
Millerand und Delorrojx.

Paris,  5 . Septbr . Havas : Ter belgische Muister-
präsident Delacroix traf gestern mit Millerand tu Versailles
zusammen . Tie beiden Mnisterpräftdenten besprachen die aktu¬
ellen , die beiden Länder berührenden politischen Fragen , Sie
konnten mit Genugtuung ihre Nebereinstimmuna ftststellen so¬
wohl in den Fragen militärischer Natur wie auch> hinsichtlich
der Förderung der wittschaftlichen Beziehungen und • in den
Grundsätzen , die in ihrer Haltung im nrffisch-pvlnischen Konflikte
walten sollen . {

für die Sreitzspende gingen weiter ei»:
Bisher eingegangen : 719, — Mk.

Ungenannt
M . in S.

' ^ zusammen

20, — Mk.
5 — Mk.

741 , Mk.

Briefkasten der Redaktion.
E . L . Ein Lehrjunge ist an die gesetzmäßige Arbeitszeit ge¬

bunden , also acht Stunden . Weiterhin kann jedoch der Lehrherr
verlangen , daß er vor und nach der Arbeitszeit kleinere Arbeits¬
leistungen (Oeffnen der Türen und Fenster und Afirännreu der
Werkzeuge , sowie Säubern des Arbeitszimmers vollbringt ) . Zu
größeren Arbeitsleistungen z. B . Feldarbeit , Gartenarbeit oder
größeren Hausarbeiten soll der Lehrjunge nicht herangezogeu
werden.

Amtlicher Teil.
Nr . II . 10 575 . Diez,  den 3. September 1920.

An die Herrn Bürgermeister der Schulgemeinden
des Kreises mit Ausnahme der Städte Diez, Bad Ems

und Nassau
Betreffend : Tie Abhaltung ländlichen Fortoildungcschul-

llnterrichts im Winterhalbjahr 1920 21.
Tie mit Umdruckverfügung vom 19. August d. Js . Nr . II

9728 gesordette Anzeige , ob im kommenden Winterhalbjahr länd¬
licher Fordbildungsschulunterttcht abgehalteu werden soll , brin¬
ge ich in Ettnnerung und erwatte dieselbe nunmehr telegraphisch
oder telephonisch bestimmt binnen 48 Stunden.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Ter Landrat I . V. : Söheuern.

L ). Kinhberger,
Bad Ems, Hassauer Hof.

Ausführung sämti. bankgeschäftlicher Transaktionen.
Eröffnung verzinslicher Scheckkonten.

la . »1  Kirchberger.

Hi Heue und CMiplf a*3 gebrauchte
aller
Hrt

offeriert zu  billigsten  Preisen.

Gustav Daniel,
Säekehandlung

Kornpfortstr. 6. COblBDZ. Pernspr. 2044

s

asiä Stj

Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

,3 ! . IjßtatiUö (Anha*tt)
illustr,Jagd¬
wochenschrift
Bringt gediktzeuc Aufsätze über Jagd , Schiehwesen , yunre-
zucht, Forstwirtschaft . Fischerei und Naturkunde . Groß,

artiger Bilderschmuck . Wertvolle Kunstbeilagen.
- Ni riktiiigsvolles Un ;eige«b»alk =
Bezugspreis 11 Mark für das Vierteljahr . — Jede Post-
aiistalt und Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

- Probe « ur « mern - ■■——
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

verlast des St . Hubertus (Paul Schettlers
Erden, Äesellsch. m. b. H.), Löthen (Anhalt ).

NTeulieit
Für den Vertrieb eines
durch D.R.G.M.Jges. ge¬
schützt . »Meko« Gas¬
anzünders wird für den
hiesigen Bezirk sowie
allerorts ein bei der
einschl. Kundschaft gut
eingef, Vertreter ge¬
sucht . Alleinvertrieb
des „Meko“ Gasan¬
zünders für das bes.
Gebiet. H. Gierlichs,
Köln,Eburonenstr .10|12

Für ein elternloses 4jiihr.
Mädchen gebrauchte

Spielfachen
gesucht Offei ten unter H.
71 an die Gesch.

Transportable

im Oktober für einige Tage
gegen Entgelt zu l-ihen ge¬
sucht, in Bad Ems . Gefl.
Offerten unter S . 118 au
die Gesch_ 2572

Schlüffe!
am grünen Bändchen verloren

Geg. Bel. abzug.
Coble « r«rst ». Sv . Ems

Nebenverdienst
bi» lülK SK cionatl zu Hause,
ohne Vorkenntnisse. Stäher.
auf bliest. Anfr. 8 . Woebrsi
&Co., 0 . m. b. H. Berlin.
Lichlcrfetdc, Postfach 340.

1r » i

I ft

I



Vckaant«»ch«ng
Der Obst - und Gemüsemarkt findet

nach wie vor allwöchentlich des Freitags von
voEtags 8 Uhr ab auf Sem hiesigen MarVsiwsi
ft a t t . Erzeuger und Käufer feien hiermit zur Be¬
teiligung an diefern Markt frcundlichft erngela^en

Diez,  den 3. September IM ).
Der Magistrats_

s *r~A

D. Nr 437. Diez,  den 22. August 1920. |
« '»» die OrtspolizeioehSrdeu »er vef«tz»en

Gemeivdrsr des Kreises.
ft 99 (ber Verordnung Nr . 2 der Hohen " 0m- .

Mission ist"aufgehoben und wie folgt ersetzt worden: -
4 29 Federn Kaufmann , Jndustnelien , ^ erlau,er -

und überhaupt jeder Perfon die SfMt .rch Hunoel .
tr °ibt ist es untersagt , den Angcyorrgen Ser 2!llr- .
irrten Armeen , den Mitgliedern und Beamten der
Hohen Interalliierten Rheinlandkomm -p :an, w-
wie deren Familienangehörigen , Ledeasmittel,
Waren oder Gegenstände irgendwelcher Art z« ^
zu einem höheren Preis als dem für das deutsche .
Publikum festgesetzten zu verkaufen.

4 Alb Die Pr eile der zum verkaufe angmvteneu
Gegenstände und Waren des täglichen Bedarfes
muffen in den Ortschaften die durch Bekanntmr-
wunqen der Oberbefehlshaber der Beprtznnasar-
meen bezeichnet werden , sichtbar angeschlagen wer¬

den Tieft BekaunknAchiungen werden die Ver¬
schiedenen Arten der Gegenstände bestimmen , aus
die sich in den einzelnen Orten vorl .egende « er-
ordnunq bezieht . ..

Kein Kaufmann , Industrieller , » erteilt « oder
sonstiae öffentlich Handel treibende Person drr
sieb weigern , dlngehörigeu der allirerten Armeen,
Mitgliedern oder Beamten der Hohen Jntetml --
ierien Rheinlandkommission oder auch deren <ya-
milienangchörigm diejenigen Gegenstands und
Waren zu verkaufen , deren Preitc gemäß Aotatz
1 angeschlagen werden sollen . ,

5 29c. Sollte ein Laden oder irgend ein Geschäft,
durch die zuständige Mlitürbchörde für das Mili¬
tär verboten werden , fo fftht der Mtlitäroehörbe
das Recht zu. dieses Verbot durch ö,,entliehen An¬
schlag an die Mauer oder an den Eingang dev
betreffenden Lokals bekannizugeben.

Fede Person , die sich des Entftrnens eurer
solchen BekanntnMchmig schuldig macht, macht steh
nach 8 22 der Verordnung Nr . 22 strafbar.

Diese Verordnung tritt am L August 1& 0 ur

Diebin § <296 Absatz 1 erwähnte Bekanntmachcnrg
des Oberbefehlshabers der BeMrmgsari .ree laufet

folgendmmaM französischer Besatzung unv
in den Orten , in denen ein Vertreter der Hvftn in¬
teralliierten Kommisiimi einen Sitz hat Mitsŵ. d
Preist der zum Verkaufe angebotenen Gegenstairde
und Wareir sichtbar angeschlagen werden.

Durch^ünsti ^en Einkauf
di» ich in der Lage, zur kommenden Herbst- und Winters,ison meiner werten Kundschaft

Ws-
Sets

«rst die P

,siä!«.nt ich
fthmr der

' F-ie
Ihmsi ur

sonH- »Lb
^ Dm icd  in uei aul  iw «.»***,

die billigsten Preise
Ü-L Sri?

zu bieten. Ich empfehle

üeisideiiflaiiell von Mk. 14 .50 ab
Hemdeiitiielie und -Nessel von Mk. 0 .5 © ab

Kettkatt « » «. Bettdamaatbillig x Schüraen u. « JetdeKeugebtihg
Kleiderstoffe in allen Farben und Preislagen

Blusen , Kostüme , Hamen - Mäntel Anzüge , Hosen
in allen Größen, sehr vorteilhaft

Hansel «ester in la Qualitäten per Meter Mk. 50
Ein Posten Herrenhemden , das Stück zu Mk. 48 .—

Ferner empfehle noch Witeterwüsche ._ _

Nr

Kaufhaus Albert Isselüacher.
:: Telefon Nr. 29 Amt Holzappel_  -

Mz. T
merte hier
Witth eine
in der üb
Neichsbefol
Sreuerverw
handelt toi
Wirkung ai
Bedenkenc
Tagen am
nehmen, f
die allgem
spräche stü
die besonde

^ftranzutret
fammendru

Tiei

Telefon Nr. 29 Amt Holzappel“

Mz. ü
der dem ä
Tr . Peteri
des Entwc
zu einer S
kretärs die
des Trans

Ri.rn . upllmundstr 45 G. m. b. H„ Wiesbaden . Telefon 489 u. 490.
. .. - . .. .. .. *. —

Ter Landrat I . V . Scheuern.» . •

Wie unseren Mitgliedern bekannt sein dürfte hat
die am 9. Mai d. Js . stattgefundene außerordentliche
Generalversammlung einstimmig  beschlossen , den
Geschäftsanteil pro Mitglied

von 50 Mark auf 100 Mark

Für die liebevollen Beweise herzl.
Teilnahme während der Krankheit,
sowie beim Heimgang unseres teuren
Entschlafenen innigen Dank.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Frau Emma Krausgrill Wwe.

BAD ENS, den 6 Sept . 1920.

Diez,  den 3. September 1920
Die Bevölkerung , namentlich die Geschäftsirl-

haber werden auf vorstehender Bekanntmachung um
deren genauen Beachtung besonders hingewiesen.

Die Polizeiverwaltuug.

A.  A H A * ^ ^ ^A A ^ ^ » ■■
Während meiner mebrwöchentlichen Beur¬

laubung werde ich in meinen Rechtsanwalts¬
und Notaristsgesehäften von Herrn

Rechtsanwalt Balzer
in Bad Ems, Viktoria-Allee 19 vertreten.

«fnsfizrat Hertz,
Rechtsanwalt und Notar.

Bad Ems , 3. Sept. 1920.
T T r ▼ T ▼ v ▼ ' *

Ortsgeschichtliche Sammlung
Bad Eins.

Geöffnet:

zu erhöhen. Wir bitten unsere Mitglieder , soweit
es noch nicht geschehen, die Einzahlung sofort za
erledigen , damit sie restlos in den Genub der Rück¬
vergütung gelangen.

Der Geschäftsanteil wird mit 4 % verzinst , die
Zinsen jährlich ausbezahlt . Durch schnelle Einzahlung
der Geschäftsanteile wird das eigene Betriebskapital
gestärkt . Je grösser das eigene Betriebskapital einer
Verbraucher Organisation ist , desto besser und billiger
können die Lebensmittel und Bedarfsartikel an die
Mitglieder abgegeben werden.

Die Einzahlung kann in sämtlichen Läden, sowie
; auf dem Büro erfolgen.* »er Voir *iaiid.

Dasksapfi. Das

Für die zahlreichen Beweise wohl¬
tuender Teilnahme an dem schmerz-
liehen Verluste unserer unvergeßlichen
teuren Entschlafenen sowie für die zahl- s
reichen Kranzspenden sagen wir aui
diesem Wege unsern herzlichsten Danif. .

Die Hinterbliebenen:
F&anlia Hotmaan.

Hol Maucll, 4. September 1920.

Montags, Mittwochs n. Freitags
von 2—5 Uhr.

Die städtische Altertumakommiasion

er Vorstand . - . , v TT fl . (,|

il.»in BaifFim Fkllkl- nt « lldlltzbdltiM
»mm m » * amMKM  G -s-Mch°st. Me « 4J

Anläßlich der

Einladung
Wir taöen hiermit unsere VereiuSmitglteder zur

kW » UlMv

e. V.
Nb Montag früh Ausgabe
zweier Waggon Weißkraut s
ü« Bahnhof jn 14 Mark pr . ■
Zentner an die Mitglieder. \

Alte angesehene Gesellschaft, die auch°
dlebenzweige betreibt, sucht überall tuc»

GeneraU ersammtung
au ? Sonntag , den 12 . September  d . Js.
nachm.  2 Uhr  in das hiesige Rathaus unter fol¬
gender Tagesordnimg ergebenst ein:
1. Rechnunasablage pro l9l9.
2 Bestimmung über Verwendung des Reingewinns.
3 Festsetzung der an die Mitglieder zu zahlenden

Dividenden.

findet am Dienstag , den 7. Sept , ab
4 Uhr nathmtttags

Katzenelnbogen . 3. September 1920.

Borschntz«. Äreditverein m. u. H
Der Direkt- l - Stauch . Der Kontrolleur: H . Faust.

Tanzvergnügen

Vogelfütter
(gute Mischung)

empfiehlt
Wiih. Linkenbach.

Vertreter
gegen hohe Bezüge. Bei Eignung?
Gefl Angebote erbeten unter F. &

die Geschäfts, d. Ztg

Airu*|
Der 8

%
ne:

Bad Ems.

bei

r

GSGEGGGSGGGGGGGSG

Modernes Wohnhaus

J. C. Flock, Bad Ems
statt.

mr

Junger

l
O

gesucht. 25k0
Wilhelm Daniel , Ems.
Spengler- u. JnstallationS-

geschäft. _ ,

oder Villa möyl. mit Garten
Oktober beziehbar, zu kaufen oder mieten ge¬
sucht. (Eilt). Schriftl. Angebote mit Preisan¬
gabe unter C. 76 an die Geschältsst . erbeten.

1— . Am Markttage
‘Warmes Vesper,

sofort gejucht. 2570
Fron Sehr. «m s.

Ein in der Küche erfahr.

Mädchen
und ein Zwritmitvcht ».«
gegen hohen Lohn sof. ges.

WUH. Schstser fr.
Diez , Villa Snbilla . 2575

SsMilu; „m  Krone
von 3 Uhr nachmittags ab

grosse TanzhelnstignuS
— Kein Weinzwang — b

Empfehle Moselwein ä Glas Mk. -j&
Süsser Apfelmost a Glas Mk #
Zwetschenkuchen , Eattee und dive N

belegte Brötchen.

“ ung^
<n zu

“Omi
keitniet

Es ladet frdl. ein
Johann Mrirschanö-i

Rauscher Apfelmost
Wacht an Bheln , Ems.

DH
dienstfähig nebst Mutterschaf
,u verkaufen bei 2b43

Karl Eckel. Schreiner.
Sulzbach b. Nassau

Ab Diellsttag früh ^
Verkauf vo« Pferdest«''

Marktstr. 1«. Em»
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